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(Freiwilliges) Engagement ist nicht das Allheilmittel für 

die Zukunftsfähigkeit von Gesellschaft. 

Ohne (freiwilliges) Engagement wird die Zukunftsfähig-

keit von Gesellschaft nicht zu gewährleisten sein. 
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Engagement entwickelt sich - im Kontext gesellschafts-

politischer Wandlungsprozesse - kontinuierlich weiter. 

Engagement 1.0:  Das „klassische Ehrenamt“, entstanden 

Anfang des 19. Jhd.s. 

Engagement 2.0:  Das „neue Ehrenamt“ bzw. „freiwillige 

Engagement“, diskutiert seit Mitte der 

1980er Jahre. 

Engagement 3.0:  Das „bürgerschaftliche Engagement“, 

diskutiert seit Mitte der 1990er Jahre. 

Engagement 4.0:  „Engagement spannungsreicher Vielfalt“ 

in den 2010er Jahren 
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1. Es engagieren sich zunehmend mehr Menschen – 

aber sie tun es weniger umfänglich, weniger in 

Leitungsaufgaben und ehr in selbstorganisierten 

Formen. 

2. Die Vielfalt der Formen, in denen Menschen sich 

engagieren, nimmt kontinuierlich zu. 

3. Die nach Deutschland zuwandernden Menschen brin-

gen ihre Engagementvorstellungen und -formen ein. 

Im Moment erleben wir die Entwicklung hin zu einer 

weiteren Entwicklungsstufe des Engagements, hin zu 

einem „Engagement 4.0“. Triebkräfte sind u.a.: 
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4. Der „Ernstfallcharakter“ von Engagement wird 

zunehmend erkannt und anerkannt. 

5. Es wird zunehmend versucht, Engagement systema-

tisch in Leistungsketten einzubinden. 

6. Die Digitalisierung und Delokalisierung der Gesell-

schaft prägen auch das Engagement. 

7. Die Abgrenzung zwischen unentgeltlichem Engage-

ment hier und Erwerbsarbeit dort verschwimmt 

zusehends („Monetarisierung“ des Engagements) 

8. Engagement wird in neuer Weise „politisiert“ und 

„polarisiert“. 
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Erste Konturen dieses „Engagements 4.0“ sind 

erkennbar. Das Engagement 4.0 wird 

• ein starkes Engagement sein. 

• ein buntes, durchaus auch spannungsreiches und 

widersprüchliches Engagement sein. 

• ein Engagement sein, das auf Selbstbestimmung 

pocht und sich einer „Verplanung“ entzieht. 

• ein Engagement sein, das in vielfältiger Weise mit 

professionellen Tätigkeiten verknüpft ist. 

• ein polarisiertes Engagement sein. 

Spannungsfeld von freiwilligem Engagement und staatlicher Verantwortung 



Institut für angewandte Sozialwissenschaften 
Zentrum für kooperative Forschung an der DHBW Stuttgart – Fakultät Sozialwesen 

Prof. Dr. Paul-Stefan Roß   Duale Hochschule Baden-Württemberg Stuttgart ● Fakultät Sozialwesen 

Engagement ist nicht das Allheilmittel für die Zukunfts-

fähigkeit von Gesellschaft. 

• Stärken und Grenzen von Engagement 

• Eigen-Sinn-igkeit von Engagement 

• Sensibilität engagierter BürgerInnen 

• Förderung von Engagement als Investitionsprogramm 

Spannungsfeld von freiwilligem Engagement und staatlicher Verantwortung 



Institut für angewandte Sozialwissenschaften 
Zentrum für kooperative Forschung an der DHBW Stuttgart – Fakultät Sozialwesen 

Prof. Dr. Paul-Stefan Roß   Duale Hochschule Baden-Württemberg Stuttgart ● Fakultät Sozialwesen 

Engagement ist nicht das Allheilmittel für die Zukunfts-

fähigkeit von Gesellschaft. 

Ohne Engagement wird die Zukunftsfähigkeit von 

Gesellschaft nicht zu gewährleisten sein. 

Spannungsfeld von freiwilligem Engagement und staatlicher Verantwortung 



Institut für angewandte Sozialwissenschaften 
Zentrum für kooperative Forschung an der DHBW Stuttgart – Fakultät Sozialwesen 

Prof. Dr. Paul-Stefan Roß   Duale Hochschule Baden-Württemberg Stuttgart ● Fakultät Sozialwesen 

Engagement als Voraussetzung einer zukunftsfähigen 

Gesellschaft – gerade im ländlichen Raum 

• z.B.: Älter werden und am Leben der Gesellschaft teilhaben. 

• z.B.: Als Kinder und Jugendliche auch heute gut aufwachsen. 

• z.B.: Als junge/ältere Menschen auch im ländlichen Raum mobil sein. 

• z.B.: Auch künftig im ländlichen Raum Familie haben. 

• z.B.: Auch künftig im ländlichen Raum erwerbstätig sein. 

• z.B.: Infrastruktur im ländlichen Raum erhalten. 

• z.B.: Auch künftig im ländlichen Raum Gesundheitsvorsorge 

gewährleisten. 

• z.B.: Als Menschen, die von woanders zuwandern, dazu gehören. 
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Herausforderungen/Voraussetzungen 
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1. Engagement vor allem als Ausdruck bürgerschaftlichen 

Gestaltungswillens begreifen, nicht als „Ausfallbürgen“, 

„fest Plangröße“ oder „Störfaktor“. 

2. Daseinsvorsorge im Mix realisieren – immer mit 

Bürgerschaftlichem Engagement, aber nie allein mit 

Bürgerschaftlichem Engagement; „Bürger-Profi-Mix“ mit 

klar definierten Komponenten. 

3. Ziel: Neue Verantwortungspartnerschaften in der 

kommunalen Daseinsvorsorge zwischen Bürgerschaft, 

Politik, öffentlicher Verwaltung, Wirtschaft und freien 

Verbänden (Leitbild „Bürgerkommune“). 
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Assoziationen 

(Dritter Sektor) 

Institutionen: Organisationen (Wohlfahrts-,  

Umwelt-, Menschenrechtsverbände, Kirchen,  

Gewerkschaften, Parteien usw.), bürgerschaftliche  

Assoziationen (Vereine, Gruppen, Stiftungen usw.) 

Funktionslogik: freiwillige Mitgliedschaft, Verhandlung, 

Vertrauen, Interessenvertretung 

Zentralwert:  

Solidarität + 

Aktivität 

Markt 
Institutionen:  

Unternehmen und Betriebe 

Funktionslogik: Tausch über  

Medium Geld (Kaufen/Verkaufen), An-

gebot/Nachfrage, Kundenorientierung,  

Wettbewerb 

Zentralwert: Freiheit + 

Gewinnmaximierung 

Primäre Netze 

(Informeller Sektor) 

Institutionen: Familie, Freundeskreis, Nachbarschaft 

Funktionslogik: Zugehörigkeit, Askription,  

Zuneigung, nicht-monetärer Tausch 

Zentralwert: Verpflichtung + 

Reziprozität 

Staat 
Institutionen:  

Parlamente (Legislative),  

Verwaltung (Exekutive),  

Justiz (Jurisdiktion) auf unter- 

schiedlichen föderalen Ebenen 

Funktionslogik: Legalität (Recht),  

Ressourcenverteilung, verbindl.  

Entscheidungen/Gewalt- 

monopol, Hierarchie 

Zentralwert: Gleichheit  

+ Sicherheit 

Gesellschaftliche 

Akteursfelder und 

Funktionslogiken 

von Welfare-Mix  

und Governance 
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1. Die Bürgerkommune setzt mit Blick auf die praktische 

Realisierung lokaler Entwicklung und lokaler Daseinsvor-

sorge auf das koproduktive Zusammenwirken von Akteu-

ren aus allen gesellschaftlichen Sektoren (Welfare-Mix). 

2. Gewährleistungsverantwortung und Grundversorgung 

sind dabei eindeutig Aufgabe der öffentlichen Hand. 

3. Die Bürgerkommune setzt hinsichtlich der politischen 

Steuerung lokaler Entwicklung und lokaler Daseinsvor-

sorge auf ein kooperativ-demokratisches Zusammen-

wirken von Akteuren aus allen gesellschaftlichen Sektoren. 

Leitsätze zu Daseinsvorsorge und Engagement in der 

Bürgerkommune 
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4. Ein kritisches Nachdenken über mögliche neue Verant-

wortungsteilungen zwischen den beteiligten Akteurs-

feldern stellt in der Bürgerkommune kein Tabu dar. Es ist 

jedoch Gegenstand demokratischer Prozesse und 

orientiert an dem Ziel, die Qualität der Daseinsvorsorge 

zu verbessern und demokratische Teilhabe und soziales 

Miteinander zu stärken. 

5. Das Leitbild Bürgerkommune fordert auf, Beteiligung 

innerhalb gemischter Politiksteuerung und an gemischter 

Erbringung von Daseinsvorsorge nicht nur (passiv) 

zuzulassen, sondern aktiv subsidiär zu ermöglichen. 
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Ehrenamt im Spannungsfeld  

von freiwilligem Engagement  

und staatlicher Verantwortung 

Sie sind gefragt! 
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